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188. (Col. Staph.). — Eine neue Atheta (Microdota) aus dem norddeutschen 
Raum.

M ein Freund Georg Kerstens in  A ld rup /O ldenbu rg  ködert seit Jah ren  mit 
Tauben- und H ühnerm ist und hat dabei schon äußerst se ltene  A rten  finden 
können. Je tz t ist ihm der Fund einer neuen  A t h e t a a i t  gelungen. Er legte  mir 
die T iere m it dem H inw eis vor, daß es sich um eine neue A rt handeln  müsse. 
Zur nahen  V erw andtschaft der neuen  A rt gehört eine von Dr. Brundin eben ­
falls aus d ieser G egend (E utin/O stholstein) beschriebene A rt, A .  c a p i t a t a  
Brund., die Künnemann 1921 in einem  $  Exem plar gefunden hat. H err Dieck­
mann vom  Deutschen Entom ologischen Institu t in E bersw alde w ar so freund ­
lich, mir auf m eine Bitte bere itw illigst die Type von A .  c a p i t a t a  sowie eine 
w eitere  BRUNDiNsche Type aus d ieser G ruppe zur Ansicht zu schicken. Es be­
stä tig te  sich Kerstens' und m eine V erm utung, daß die je tz t gefundenen T iere 
eine gute A rt darstellen.

Ich beschreibe sie nachstehend und gebe anschließend eine eingehende 
D iagnose der mir vo rliegenden  A .  c a p i t a t a  Brundin.

A t h e t a  k e r s t e n s i  G. Benick n  o v . s p e c.
Eine sehr kleine A rt, die in G estalt, G röße und B reite an p e r e x i g u a  

Sharp erinnert. Sie ist noch näher m it a t o m a r i a  Kr. verw andt.
Schwarz, glänzend. Flügeldecken zum Teil dunkelbraun, ebenso die T aster, 

Beine hellfahlbraun, Schienen und T arsen braungelb. B ehaarung hell an lie ­
gend, nicht sehr dicht. H alsschildhaare in der M ittellinie von  hinten nach 
vorn, be iderseits quer gelagert. C hagrin äußerst fein eng netzm aschig, auf 
dem H in terle ib  w eitläufiger.

Kopf groß und wuchtig, rechteckig w irkend, A ugen groß, s ta rk  aus dem 
K opfniveau vortretend , nur w enig schm äler als der Halsschild. Im V erhältn is 
9 : 8 b re ite r als lang. A ugen kaum  um 1U  kürzer als die Schläfen, diese p a ra l­
lel, schwach gerundet, h in ten  deutlich bis ziemlich w eit nach vorn  gerandet. 
In beiden  G eschlechtern mit kleinem  flachen M ittelgrübchen. Punktierung  
äußerst fein und w eitläufig.

Fühler kurz und kräftig . G lied 1 langoval, G lied 2 erheblich kürzer, fast 
ebenso breit, an der Basis s ta rk  verschm älert, G lied 3 noch k ü rzer und schm ä­
ler, m it s tie la rtiger Basis, Glied 4 k lein  quer, e tw a Vs b re ite r als lang, vom
5. G lied an deutlich b re ite r w erdend, Glied 5 gu t Vs bre iter a ls  lang, G lied 6 
und 7 etw a 3A b re iter als lang, G lied 8— 10 doppelt so b re it w ie lang, G lied 
11 dick ,sta rk  zugespitzt, so lang w ie 9 und 10 zusammen. Ziemlich sta rk  b e ­
w im pert.
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H alsschild breit, im V erhältn is 11 : 7 b re ite r als lang, im vo rderen  D rittel 
am b reitesten , nach vorn  kurz, nach hinten, ziemlich stark  gerad lin ig  verengt, 
H in terw inkel nicht erkennbar. In der M itte h in ten  etw as eingedrückt, nach 
vorn  flacher w erdend. Punk tierung  äußerst fein und w eitläufig , undeutlich.

F lügeldecken etw as nach h in ten  erw eitert, an der Basis deutlich etw as b re i­
te r als der Halsschild, an  der N aht e tw a im V erhältn is 10 : 7 länger als der 
Halsschild, h in ten  im V erhältn is 15 : 12 b re ite r als an den Seiten lang, in den 
A ußenecken nicht ausgebuchtet. Punktierung  k räftiger und deutlicher als auf 
dem  Halsschild, tro tzdem  fein und w eitläufig.

H interleib  auf den 4 e rsten  Segm enten an der Basis quer eingedrückt, der 
Eindruck auf dem 4. Segm ent etw as w eniger tief. Punktierung  ziemlich kräftig, 
deutlich, w eitläufig , auf dem  4. und 5. Segm ent sehr vereinzelt. C hagrin auch 
auf dem  5. Segm ent seh r eng netzm aschig, fast so eng w ie auf dem  V order­
körper.

Länge: 1,3 — 1,6 mm.
(5 8. D orsalsegm ent b re it deutlich stum pfw inklig, ziemlich flach ausge­

schnitten, am Rande undeutlich eine schwache K renulierung gelegentlich e r­
kennbar. 6. V entralsegm ent n u r w enig darüber in einem  etw as verjüng ten  
Bogen verlängert.

$  8. D orsalsegm ent b re it gerade abgestu tzt, 6. V entralsegm ent kaum  dar­
über in b reitem  Bogen verlängert, der in der M itte ganz flach rund  ausge­
schnitten ist.

Die A rt fällt durch ih re  geringe Größe und schmale G estalt sofort auf. Sie 
ist von  p e r e x i g u a  Shp. sofort durch s tä rkeren  Glanz, w eitläufigere  Punk­
tierung, v ie l dickere Fühler, b re iteren  H alsschild und durch die sekundären 
M erkm ale in beiden G eschlechtern unterschieden.

V on a t o m a r i a  Kr. sofort durch geringere Größe, kürzere, dickere Fühler, 
die insgesam t zarte r sind, b re ite ren  Halsschild und ganz abw eichende sekun­
däre G eschlechtsm erkm ale verschieden.

V on c a p i t a t a  Brundin ebenfalls durch v iel geringere Größe, dunkle F är­
bung, v iel za rtere  Fühler, b re ite ren  Kopf und H alsschild und  abw eichende (5 
A uszeichnung unterschieden.

V on allen A rten  durch die Penisform , an dem sich jederse its  vo r Beginn 
der eigentlichen nach vorn  um biegenden Spitze ein w ink liger Höcker be­
findet und die Form  der Sperm atheca, deren  Kopf an der Spitze noch eine 
A bbiegung zeigt, deutlich unterschieden.

H olotypus 9  A ld rup /O ld . 8. 6. 62, A llo typus $  14. 7. 62.
M ein Freund G. Kerstens (A ldrup/O ldenburg) fand die neue A rt am  aus­

geleg ten  H ühnerm ist in einem  N adelw ald  in der N ähe seines H auses, 1 Ex­
em plar an excrem , hum an, und 1 Exem plar am  Licht. Er e rkann te  d ie  T iere 
als neue A rt und überließ  sie m ir zur B earbeitung. Ich freue mich, sie in 
A nerkennung  se iner v ielen  N eufunde und se iner erfolgreichen A rbeit zu 
seinen Ehren benennen  zu dürfen. Für Ü berlassung der H olotype und ein iger 
Para typen  danke ich ihm  herzlichst.

A t h e t a  c a p i t a t a  Brundin
Typus (rot. Zettel)
1 (5 m it P räpara t des le tz ten  Dorsal- und V entralsegm ents und Penis und 

Param eren  (schlecht erkennbar) E utin /H olstein , 2. 5. 21., a t o m a r i a  K r. det. 
Bernhauer (beide von  K ünnemann  geschrieben). Coli. K ünnem ann . Deutsch- 
Ent. In stitu t Berlin.

Die Beschreibung Brundins in Ent. T idsskrift 1948 p. 55 ist unzureichend 
und zum Teil unrichtig.

Das Tier ist auffällig hell gefärbt, v iel he ller als a t o m a r i a . Schwarz, H als­
schild dunkelbraun, ebenso H interleibsspitze, F lügeldecken ziem lich hell­
braun, Fühler und T aster gelbbraun, Beine gelb. Ziemlich glänzend. M ikro­
sku lp tu r auf dem V orderkörper äußerst eng netzm aschig, auf dem  H interleib  
etw as w eitläufiger netzm aschig, ziemlich fein. B ehaarung fein und ziemlich 
w eitläufig . Auf dem  Halsschild in der M ittellin ie von vorn  nach h in ten  ge­
richtet, von dort nach beiden  Seiten quer gelagert.
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Kopf fast paralle lseitig , Schläfen schwach gerundet erw eitert, kurz h in ter 
der M itte am  breitesten , dort kaum  b re ite r als vom  H in terrand  bis zu den 
Fühlerhöckern  lang, deutlich schm äler als der Halsschild. A ugen w enig v o r­
springend, klein, im V erhältn is von 2,5 :6  kü rzer als die Schläfen, diese 
hin ten  deutlich gerandet. V ordere  H älfte des Kopfes ziemlich tie f und b reit 
niedergedrückt, im Eindruck mit e iner Q uerfurche. Zwischen dem  äußerst 
feinen engen N etzchagrin eine P unktierung  nicht erkennbar.

Fühler k räftig  und dick, w esentlich dicker als bei a t o m a r i a .  G lied 1 langoval, 
G lied 2 etw as schm äler und kürzer, auch langoval, G lied 3 kürzer und 
schm äler als 2, an der Basis sehr dünn, G lied 4 klein, etw a um  die H älfte 
b re ite r als lang, G lied 5 und 6 schon ca. ZU  b re ite r als lang, G lied 7— 10 k rä f­
tig, m ehr als doppelt so bre it w ie lang, G lied 11 dick, b reit nach vorn  zuge­
spitzt, so lang  w ie 9 und 10 zusam m en. A lle G lieder k räftig  bew im pert.

H alsschild im V erhältn is 1 2 : 9  b re ite r als lang, an den Seiten  stark  ge­
rundet, im vorderen  D rittel am  bre itesten , von dort stark  nach vorn und 
h in ten  verengt, H interw inkel kaum  erkennbar. In der M itte m it einem  durch­
gehenden etw a Vs der H alsschildbreite einnehm enden Längseindruck, der im 
h in teren  Teil bis zum vo rderen  D rittel gleichmäßig sehr tief ist und sich 
vorn  zu e iner tiefen  Rinne verengt. Punktierung  n u r äußerst fein und recht 
w eitläufig , unregelm äßig zum  Teil vere inzelt erkennbar.

F lügeldecken an der Basis gut so b re it w ie der Halsschild an  se iner b re i­
testen  Stelle, an der N aht so lang w ie der Halsschild, h in ten  im V erhältn is 
13 : 12 b re ite r als an den Seiten lang, in den A ußenecken nicht ausgeschweift. 
Punktierung  sehr fein und  w eitläufig . Zw ischenräum e etw a 3 x so groß w ie 
die Punkte.

H interleib  auf den drei vo rderen  Segm enten etw as kräftiger, ebenso w e it­
läufig punk tiert. Dort m it einem  quergestreiften  Chagrin, das gelegentlich 
durch Längsstreifen langgestreckte M aschen bildet, auf dem 4. Segm ent w ird  
es ein  N etzchagrin mit e tw as länglichen M aschen, auf dem h in te ren  Teil des 
5. Segm ents ein fast gleichm äßiges N etzchagrin, das jedoch w esentlich  w e it­
läufiger ist als auf dem V orderkörper. Die Punktierung  ist auf dem  4. und 5. 
Segm ent äußerst fein und w eitläufig . Es sind nur die ers ten  3 Segm ente an 
der Basis quer eingedrückt.

Länge: 1,5 mm.
(5 8. D orsalsegm ent zur Spitze vereng t, dort flach ausgeschnitten, an den 

Seiten m it scharfen Ecken, die jedoch nicht zahnartig  vorspringen. 6. V en tra l­
segm ent zur Spitze vereng t und vo rn  rund  abgeflacht kurz über das 8. D orsal­
segm ent verlängert, am abgeflachten H in terrand  m it 8 Geschlechtshaaren., die 
etw as bors tenartig  abstehen.

Penis und Param eren nicht genügend deutlich erkennbar.
Ein V ergleich mit m einem  ¿ -E x em p la r von a t o m a r i a  (mit präpar. Penis) 

vom  M te. Pari, 20. 6. 36 Pechlaner, erg ib t folgendes: a t o m a r i a  is t v iel dunk ­
ler m it s tärkerem  Glanz, Punktierung  bei a t o m a r i a  des V orderkörpers v iel 
deutlicher und keinesw egs w eitläufiger, Kopf breiter, A ugen größer, v o r­
stehend, Schläfen nur w enig länger als die A ugen, Fühler v ie l schlanker, 
4. G lied nicht b re iter als lang, 5.—7. e tw a Vs— Vs breiter als lang, 8.— 10. 
gut Vs—3A b re ite r als lang, Endglied etw as schlanker und länger. C hagrin 
des 7. D orsalsegm ents v iel gleichm äßiger isodiam etrisch auf dem  ganzen 
Segm ent. Das Tier ist etw as größer, e tw a 1,6— 1,7 mm.

c3 nur m it schwachem Grübchen auf dem Kopf, ohne Eindruck auf dem  
Halsschild. 8. D orsalsegm ent gerundet abgestu tzt, 6. V entralspgm ent d re i­
eckig zugespitzt. Das 4. D orsalsegm ent hat e inen  deutlichen Q uereindruck.

Die neue A .  k e r s t e n s i  Bck. ist v ie l dunkler, etw as glänzender. Die Fühler 
sind zw ar in  den P roportionen etw a gleich, aber viel zarter, der Kopf ist 
breiter, ebenso der Halsschild., Kopf und H alsschildeindruck feh len  auch hier. 
$  -A uszeichnung ebenfalls ganz anders. C hagrin w ie bei a t o m a r i a .  4. D orsal­
segm ent an der Basis quer eingedrückt.

Georg Benick, Lübeck
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189. (Hym. Apidae). Abweichender N esthügelbau bei Sandbienen.
A lljährlich beobachtete ich an sonnigen F rüh lingstagen  in V orgärten , s täd ­

tischen A nlagen und Schrebergärten das Erscheinen der Sandbiene A n d r e n a  
a r m a t a  G mel. [=  A n d r e n a  f u l v a  S chrank]. Sowohl als auch $  <5 dieser 
Biene ruhen  sich nach ihren  ers ten  F lügen im frischen Frühlingsw ind dann 
häufig an der Erde oder auf einem  von  der Sonne erw ärm ten  Stein aus, um 
dann w ieder suchend w eiterzufliegen. W enige W ochen später finde ich auf 
Rasenflächen auch ihre N ester, die an ih ren  aufgew orfenen kleinen  Sand­
hügeln  e rkennbar sind. So fand ich Ende A pril 1963 auf e iner Rasenfläche 
von 2 m Breite und 90 m Länge un ter Eichen längs des W eges eine K olonie 
von ca. 300 d ieser k ra terähnlichen  N esthügel. W enn ich schon eine derartige 
A nsam m lung auf k le iner Fläche als eine seltene Erscheinung ansehe, so e n t­
deckte ich in dem selbelben F rüh jah r ■ e ine von der üblichen Bauweise a b ­
w eichende Form  der N esthügel, w elche b isher noch nicht bekann t w ar. Auf 
e iner k le inen  Rasenfläche vor dem E ingang zum K rankenhaus B ethanien un ­
m itte lbar neben  der Straße h in ter e iner 40 cm hohen M auer ha tten  dieselben 
Sandbienen ih re  frischen H ügel aufgew orfen. V on den 21 gezählten  Sand­
hügeln  trugen  6 über dem  Flugloch eine w inklich gebogene A nflugröhre von 
gleicher Form und Länge. Die R öhren w aren  aus Sandkörnchen zusam m en­
geklebt, ihre E ingänge zeig ten  aber nach verschiedenen Richtungen. Die e in­
zelnen Sandkörnchen der R öhren w aren  durch den M undsekret der Bienen 
in  e iner dünnen Schicht so kunstvo ll und g la tt aneinandergefüg t, daß die 
W ände fast durchsichtig erschienen. Trotz d ieser Z artheit zerfiel die Röhre 
nicht bei leichter B erührung. Die G esam tlänge der A nflugröhre schätzte ich 
auf 5 cm, sie führte  zuerst 1,5—2 cm senkrecht vom  H ügel nach oben, w ar 
w ie ein G lasröhrchen gebogen und verlief dann bis zum Ende in w aage­
rechter Richtung. Leider h a tte  ich keine G elegenheit, diese e igenartige Bau­
w eise der Sandbiene zu photographiren , auch w aren  nach w enigen Tagen 
alle H ügel durch sta rk en  R egen eingeebnet.

A nflugröhren ähnlicher A rt sind bei H ym enopteren  b isher n u r bekann t von 
der Pelzbiene A n t h o p h o r a  p a r i e t i n a  F. und den Faltenw espen  O p l o m e r u s  
r e n i f o r m i s  G mel. und  O p l o m e r u s  s p i n i p e s  L. D iese H ym enopteren  bauen  ihre 
N ester an ste ilen  Lehm w änden, wo die A nflugröhren w ie ein W asserhahn  ge­
bogen mit dem Flugloch nach un ten  hängen. A ußerdem  zeigen diese F lug­
röhren  eine unregelm äßige A nhäufung von zusam m engeklebten  Lehm klüm p­
chen. Als w ahres K unstw erk  erschienen mir die gleichmäßig verk itte ten  Sand­
körnchen der rechtw inklig  verlau fenden  A nflugröhren auf den aufgew orfenen 
H ügeln der Sandbiene A n d r e n a  a r m a t a  G mel.

F. W. Kettner , H am burg

190. (Lep. Pyraustidae). — S c o p a r i a  s y l v e s t r a l i s  W olff, w eitere  Funde in 
Schleswig-H olstein.

Bisher w ar nu r ein  einziges Exem plar aus unserem  Sam m elgebiet bekannt, 
das von  m ir am  15. 7. 1958 in  List auf Sylt gefangen w urde.

Die Ü berprüfung der Scoparien in der M icrolepidopterensam m lung des Al- 
tonaer M useum s ergab eine Reihe w eite re r Funde, die alle im Südosten 
Schleswig-H olsteins gemacht w urden. H ier tra t der Falter, im G egensatz zum 
Fund auf Sylt, in arttypischen Biotopen auf. Die Bestim m ung w urde durch 
U ntersuchung der G enita lien  gesichert.
1. W orth  (Kr. Hzgt. Lauenburg), 10. 7. 1952, leg. J. Evers (Gen.-Präp. 243 <J, 

O. T iedem ann).
2. Schmilau, K iesgruben (Kr. Hzgt. Lauenburg), 14. 7. 1956, 2 Falter, leg. 

J. Evers, (Gen.-Präp. 230 J ,  O. T iedem ann).
3. Sachsenw ald (Kr. Hzgt. Lauenburg), 27. 6. 1959, leg. F. D iehl (Gen.-Präp. 

224 2 , O. T iedem ann).
O swald T iedem ann , H am burg-W andsbek
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